Silvia Maria Grossmann

1957 geboren in Zürich, CH
1977 - 81 Universität Zürich: Studium Sekundarlehrerin (Phil. I - Sprachen)
1981 - 83 Berufstätigkeit als Lehrerin
1983 - 85 Studium der Werkerziehung an der Schule für Gestaltung Zürich, CH
1985 - 90 Meisterschule für Medailleurkunst und Kleinplastik bei 
Prof. F. X. Ölzant, Akademie der bildenden Künste Wien, A
1990 Abschluss mit Diplom
1996 Eröffnung der Galerie „Atrium ed Arte“ in Wien, A

Lebt und arbeitet in Wien

Künstlerischer Werdegang

1989/90 Stipendium des Bundesamtes für Wissenschaft und Forschung, A
1990 Diplom mit Auszeichnung
Meisterschulpreis der Akademie
1991-95 regelmäßige Zusammenarbeit mit der Tänzerin und Choreografin
Bettina Nisoli: Gestaltung der Objekte "Flügelhut" und "Grosse Feder" 
für das Tanzstück "Ange passe", Grosses Blatt" für "Ein Summen im Garten" und "Faltkoffer-Objekt" für "Voyage"
1994 Bühnenplastik zu „Maria Stuart“ von Dacia Maraini, 
Theater Liberté, Basel, CH

Die Städtische Architektur ist Silvia Grossmanns Ausgangspunkt und Inspiration. Feste Baumassen implizieren Lebensraum und Befinden. Streifzüge durch die Stadt provozieren mit ihrer Erscheinung die Künstlerin zur Auseinandersetzung.  Ausgehend von Kopien ihrer Architekturfotografien, die sie seziert und daraus ein neues Bild zusammenstellt, welches sie auf ein Drahtgerüst spannt, entstehen Arbeiten, die ein Spiel mit der Perspektive und der räumlichen Wahrnehmung betreiben. Die Absicht dabei ist, die gewohnte Optik in Frage zustellen, den Blick zu irritieren, um die scheinbar unverrückbaren Fassaden in bewegliche Leichtigkeit zu transformieren.

Architekturfassaden präsentieren sich als Schutzschilder des Innen- und

Dahinterlebens. Grossmann geht mit dem Fotoapparat auf die Suche nach Erscheinungsformen und wandelt sie um, versucht sie ins Wanken und aus dem Konzept zu bringen. Durch diese Auseinandersetzung mit der Erscheinung erahnt sie das Innere und Dahinterliegende.

